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Mensch - Maschine 

Vom 5. bis. 7. 11. 1992 fand im 
Festsaal des Saarbrücker Schlos­
ses und in der Volkshochschule 
am Schloß das 3. Internationale 
Symposium für Informationswis­
senschaft statt. Etwa 200 Teilneh­
merinnen) aus dem In- und 
Ausland trafen- sich unter dem 
Motto „Mensch und Maschine -
Informationelle Schnittstellen der 
Kommunikation". 

Nadelöhr: 
Benutzerschnittstelle 

Die dritte Veranstaltung dieser 
Art (nach Konstanz 1990 und 
Ilmenau 1991) setzte den Haupt­
akzent bei dem „Nadelöhr Be­
nutzerschnittstelle", da dieses 

-sich mehr und mehr als Problem 
für die Akzeptanz von Compu­
tern erweist. Darüber hinaus 
wurden auf der Konferenz Kern­
fragen der informationswissen­
schaftlichen Forschung sowie der 
Gebiete Multi-/Hypermedia und 
Autorensysteme diskutiert. 

Akzente 

Die bereits seit 1980 bestehende 
Fachrichtung Informationswis­
senschaft an der Universität des 
Saarlandes hatte als Ausrichter 
der Veranstaltung Gelegenheit, 
sich als Brücke zwischen den 
Wissenschaften sowie zwischen 
Wissenschaften und Wirtschaft 
vorzustellen. 
Die Notwendigkeit informa­
tionswissenschaftlicher Metho­
den angesichts des bevorstehen­
den europäischen Binnenmark­
tes, der auch ein riesiger Infor-
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mationsmarkt ist, wurde hervor­
gehoben. Die Begrüßungsworte 
wurden donnerstags im Festsaal 
des Saarbrücker Schlosses von 
Prof. Harald H. Zimmermann, 
Lehrstuhlinhaber für Informa­
tionswissenschaft an der Univer­
sität des Saarlandes, von Karl-
Heinz Trautmann, Stadtver­
bandspräsident, und von Prof. 
Dr. Rainer Kuhlen, Vorsitzender 
des Hochschulverbandes Infor­
mationswissenschaft (HI), ge­
sprochen. In fachlicher Hinsicht 
konnten die eingeladenen Vorträ­
ge bereits an diesem Morgen Ak­
zente setzen. Dazu zählte der 
Vortrag von Prof. Dr. Gernot 
Wersig, Freie Universität Berlin, 
über „Rationalität und Chaos -
Probleme des Verhältnisses von 
Mensch und Maschine" und 
Prof. Dr. Rolf Schulmeisters Vor­
trag zur „Software-Entwicklung 
für Gehörlose - Programme für 
die Deutsche Gebärdensprache". 
Insbesondere der letztere Vortrag 
hat bei vielen Teilnehmern einen 
bleibenden Eindruck hinterlas­
sen, da es den Hamburger For­
schern mit vielen Fördermitteln 
und einem großen persönlichen 
Engagement gelungen ist, eine 
Symbolsprache für Gebärden zu 
entwickeln und Gebärden auch 
höchst anschaulich in einer Bild­
datenbank verfügbar zu machen. 
Diesen Eindruck konnte selbst 
der Zusammenbruch der instal­
lierten Informationstechnik nicht 
trüben. 

Am Nachmittag begannen dann 
die fünf Sektionen zugeordneten 

scher Schwerpunkte: 

„Mensch-Maschine-
Schnittstelle" 

Sektion 1 hatte die Mensch-Ma­
schine-Schnittstellen zum Ge­
genstand. Die Vorträge reichten 

von ergonomischen Aspekten 
der Gestaltung von Benutzer­
oberflächen über kooperations¬
unterstützende Informationssyste­
me bis hin zur Vorstellung gra­
phischer Lösungsmöglichkeiten. 

Autorensysteme 

Sektion 2, „Autorensysteme", 
befaßte sich zunächst mit Soft­
waredokumentation und SGML-
basierten Textbearbeitungssyste­
men. 
Darüber hinaus wurde eine Ge­
genüberstellung von klassischen 
Autorensystemen und objekt­
orientierten Oberflächen vorge­
nommen, sowie das automa­
tisierte Redaktionssystem des 
Amtes für amtliche Veröffentli­
chungen der EG vorgestellt (an­
gesiedelt bei der Saarbrücker Zei­
tung). 

Die „Klassik' 

Sektion 3 hatte die eher klassi­
schen Forschungsgebiete der In­
formationswissenschaft Indexie-
rung, Retrieval und Maschinelle 
Übersetzung zum Gegenstand. 
Im Mittelpunkt standen Wissens­
repräsentationsmethoden, intelli­
gente Verfahren durch Inferenz-
mechanismen und ein empiri­
sches Modell des Abstrahierens. 
Bei den Hyper- und Multimedia-
Anwendungen (Sektion 4) wür­
fe mrffitpe Sy-sferfre unci fe-
schungsprojekte vorgestellt. 
Immer wieder zeigte sich die 
Notwendigkeit, dem Nutzer 
durch Browsing-Techniken (vor 
allem graphischer Art) Naviga­
tionshilfen an die Hand zu ge­
ben. 
Der „kognitiven Uberlast" durch 
Anlegen und Pflege sehr vieler 
Knoten und Kanten muß entge-
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gengewirkt werden. Die Vorteile 
des Hypertext-Konzepts können 
durch Möglichkeiten des klassi­
schen Information Retrieval er­
gänzt werden. 
Der Vortrag über „Hypertext in 
der juristischen Informationssu­
che" von Frank Krüger machte 
deutlich, daß die Juristerei ein 
sehr gutes Anwendungsfeld für 
solche Technologien bildet 
(„Law is Hypertext by Nature"). 
Die drei Sitzungen der Sektion 5 
behandelten Standpunkte aus an­
deren Wissenschaftsbereichen. 

Weitere Themen 

Neben diesen Sektionen gab es 
noch eine mit unterschiedlichen 
studentischen Beiträgen, ein Pa­
nel zu Aspekten informations­
wissenschaftlicher Ausbildung 
und vier Tutorials: 
- Grundlagen der Spracherken­

nung - ein statistischer An­
satz; 

- Autorensysteme; 
- Multimedia: Vom MPC (Mul­

timedia Personal Computer, 
Anm. d. Autors) zur multime­
dialen Telekooperation; 

- Informationserschließung und 
-Wiedergewinnung. 

Was bleibt? 

Die interdisziplinär und thema­
tisch vielfältig angelegte Veran­
staltung konnte dem Besucher ei­
nen guten Einblick in den Stand 
der wissenschaftlichen Diskus­
sion und die „Performance" von 
ein paar in der Praxis umgesetz­
ten Lösungen vermitteln. Dabei 
wurde deutlich, daß nach wie vor 
eine gewisse Diskrepanz zwi­
schen „Labormodellen" und 
Notwendigkeiten wie auch Mög­
lichkeiten einer alltäglichen Nut­
zungsumgebung besteht. 
So konnte bspw. telekooperatives 
Arbeiten schon über Kupferko­
axialkabel realisiert werden, viele 

der hier anvisierten Applikatio­
nen bedürfen aber längerfristig 
breiter ISDN-Lösung. Aufwen­
dige Benutzeroberflächen bei 
Hypertext und anderen Syste­
men sind für den breiten Einsatz 
heute nicht zuletzt (noch) ein 
Hardware-Problem, namentlich 
eines des Arbeitsspeichers. 
Darüber hinaus mußte man sich 
bisweilen fragen, ob ein Wirr­
warr von geöffneten Fenstern 
unterschiedlichsten Inhalts wirk­
lich sinnvollerweise auf einem 
„konventionellen" 14-Zoll-Bild-
schirm dargestellt werden sollte. 
Es wurden bei dem ISI'92 keine 
grundlegend neuen Konzepte 
vorgestellt. 
Tendenziell läßt sich aber von ei­
ner „Konsolidierung" Software­
ergonomischer oder - weiterrei­
chend formuliert - nutzerbezo­
gener Erkenntnisse sprechen, 
ganz im Sinne des Hauptanlie­
gens des organisatorisch feder­
führenden Gastgebers, der Saar­
brücker ' Informationswissen­
schaft. 

(Der von Zimmermann/Luckhardt/Schulz herausgegebene Tagungsband ist im Universitätsverlag Konstanz 
erschienen.) 

Demnächst in jur-pc 
• Juristische Datenbanken für den Sony Data Discman 

• juris data discs - „Mietrecht" 

- „Verkehrsrecht" 

- „Gebühren- und Kostenrecht mit Anwaltsverzeichnis" 

• Berechnungsprogramm: Prozeßkostenhilfe 

• REKOS - Berechnung von Reise- und Bewirtungskosten 1993 

• WinFiler - Adressen- und Dateiverwaltung unter Windows 

• Volltextretrieval mit Babsy 

• Faxen mit dem PC 
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